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In einer landschaftlich beVOf711gtel1 Gegen::! Schlesiens liegt am Fuße
des waldreichell Eulengebk.ses die, unter zielbewußter I'ilhnmg auf­
strebende, 18 000 r:in,vohJl' r zahlende Kreisstadt ReicheI!bach.
Schon der AJte fritz schrieb 1741 bei seinem Allfenthalt von dort:
,.\Vif haben die schbnsre Aussicht in Schlesien. Es ;st ,die rei­
zendste Larldschaft der 'Welt!" Und in der Tat, iIberaU sieht man
in dcn Straßen der Stadt die weWg.en Kuppen der Berge und Hllg,eJ,
die Reichenbacll rtngsum einrahmel1. Am nächsten rÜckt im Süden
das .eu]cngcbir,g-e heran. Im Norden !iegt das Zobtengcbirge mit dem
Oeiershcrg-. im Osten da" Nimptscher Bergland und im \Vestel1
schließen die IiÜgelreihen beiderseits der PeileniedeTung den Rei­
cJ1enbacher Talkessel.

an. um ErholurIg und neue Arbeitskraft in den na}1en. \\-a!dTeichen
Ber,gen zu s1!chen.

Eine g r 0 B z ii g j g e Ba LI" U 11 d Sie d I u n   sn 0 [i I i k der
S [ a d t \" er wal t U 11 g hat in den letzten Jahren nicht JEtr dic
fnnenst.adt außerordentlich verschÖnert, sondern haI \'or
aJlem eine Reihe yorbildlicher Siedlungen geschaifen.
In der yorlie.zende;1 Veröffentlichung bringen \vir einJ.!::-e Um- und
Neubauten im 5.tadtinnern, \vahrend in den beiden foL.,;enden Au ­
gaben ll!!S'erer Zeitung \Vohr1bautcn und KJeinsicdlnngen ausWhr!!dl
behandelt \verden. Bereits im Jahre 1927 berichteten wir ;iber
Neubauten dCr Stadt Reichenbach und z\Yar g:elangte in  ltnnner 33
der  eubau des Stadtbades au iiihrlich Z'llr Veröffent]!chuIl\!;" währ nd
der Jahrgang 1929 ill der Nummer ,; den Neubau der B rufs- llnd
Fach chlrle t1l!t TUT1!- rmd Festhalle und die Nummern 51 und 62
\VohnulJ,ltsbauten des A.rbcnerbau- !lnd Sparvcrci!lS enthielten.
Von den

Umhauten in der Innenstadt

fällt dem frCrllclen zl1michsr d!e ausgezeichnet gelungene :r: r­
ne 11 e r U !1 ,g des auf -dem gerlinmjgen Marktplatz stchefJden Rat­
hau ses a111. Die Arbc<tell wllrd'en Im Jahre 1934 allS Mitteln des
Arbcilsbeschaffungsp r Ogr2_mmS mit eitlem Kostenaufwand YOn mnd
."10000 RN! durchgeftlhrt. Unter fon1assung a]]ell unnötige]' Zierats

Aber ,wch die Stadt selbst hat sich der sehönc1J UmgebL1l1  ange­
paßt lind den eJlcmali.\I,en \Vall Z'l1 einem Prol11cnaden­
gÜrtel 3l1sgc::,t:lltet. ,der \'on dcr ,.!iohen , im Süden drer
Altstadt, herrJiche AussIcht auf die nahen Berge bietet.

Reichenbach ist In du s t r l c - 1I n d Fr emd e n ver k ehr  _
s t a d t. Die mäcIJtige T1c-.,:tilindustfIe der Umgegend (lallg:enbielau.
Peters\valda,u l1sw.) und ,der Stadt seIhst bflnKt am Al1ta,g ein ge­
schäftig.c-s Lebe!! und Treiben mit sich: an den SOIlU- und r eicr­
tagen abcr schl1eßen sich tlie Einheimischen dem Strom der fremdcn

Re i chenbac11 (Eulengebirge).. Blick \'om :::lten Vlass€l'turm übel- dJ.c Stadt und auf das Eule:ngebirf€. Au[nabme; A. Schmied, Rewhenbcl.ch
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Aufnah me. A. Schmied, R.eichE'ub,wh
nf'i:'h('nh,l h (Culcnseb;lJ( ) Das Rathaus \.or der Erlleuerung.

stml nach (jen Entwürfcn des SI:tJ!bal::lIllis, llllter Lellllllg \'t'n
::;tatill1:\llrat ])I!Jl.-]lIg. Krackow, IIClIC i\11sicl]tel! deI l\atl1\."1ltsir01,tetl
clst:lIltlen, deren $cl!lidltc, tUlallfdrtn. -I;cltc Arcllltckl1tl sil:h in \'er­
bil:duil.'-: 111ft cdllcl11 .Material %11 bes()lldctCt Sclllil1l1cit \Cl"ei'ilt. t.

] lJcl1falls 1111 J I\lIe 19.14 clswtd dCl

Neubau des \Vasser- uud Aussichtsturms

auf der "JioIIC\I S'.:haJ1'lc", oet auch aus Mittt'ln des Arbeftsl1esc\wf­
l!llL SI)("(J'. TallllllS crhaut \V tr{!c. :::'cil\c Ällb.!.!.c war criorder]kll, da

Aussiehtsturm :ntf (1el
A SclWliecl, RewJWJl1Juch
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der in den siebellziger Jal11 en erbaute \Vasscl tlum lIllt 4(JO Kubik­
meter faSSrr)IICS\'enllÖ en Jlic-ht llJehr ,11Jsrt:rchte. Die Arueiten wur­
den im A!Jlil193i begOJJilen lind 1!Il Dezember de sejben Jatres be­
elldc!. Entwurf 'upd Ba111eit lIl).; c];eses wll..:!ttigcn. In de,l :Eiu7el­
!leitel! ausgezeic1Jnet durchgC3lherteten Eiscnbclonbaus mit Illty
25 Zentimeter :starh.e!" EiscJlhlll1ken'erblel1dlll1g Idg-ell \\ iedcl11111 In
Händen des Sfadtbaum1Jts l!nt2r L::.tut1,Z \'011 Stadtb::!Jlrat n!)ll.-Iw.;.
Krachow, w;i ren::J die LstllhetoJJarhcltCll von eilter \VClldel1b1Jr. e)
S!.)ezialii!rll2!. und die i1bn.>:en AJhe1!cn \CIl ell!hcll11lsc1:en uJlter­
nellrncl! a,]::,gefülllt \"Hdcn. Die Gesilmtb;1l1kr;;tclI betn:;:ei1 rilnJ
EU 000 Rrv1. \ on dCI sn fvleter 110..:11 ]ieKl'llden Latcrne des Tl1r 112S
aus hat )1:",11 njc!lt JJl1r eillen llmias!;'endeH fi1lck ,lUf die Siadt. SCI]­
uern aHch ÜJ1l'r die R.eichenhacher Ebene hin\\ e;.: auf die JllTihcg-e!ld 'l!
Gebirge und Hdhenzii:-:;c. In den <.::eKCJJwÜnig J1cch L l:r s:ehd ,deil
Zwi::;cl1cJ)p.es...hossen soll sp,itel da<:; l(eichcnoJcilrr He!matllHlSel!!Ii
t]:1terkLlJ1ft iiJldel1.

J\bcr nicht n.lJ' NeLJcs \\ Jrd \ On ",eiten der .'3t(1(1I\ ci"\valtlJlti.; g-.;s,::iwf­
TCI!. sondern auch aJte, t.;eschichtL..:h nnd kiillstleri ch \v c r t \. ('!! e
B, llwerke \\ erde]] erneuert unu gcpi]etd und dadllr,;\t der
NachwcJt 'CrJra1ten. Die Llnl1 großeil Ted nocl1 be tel)cl1de S t Cl d 1­
m ([ 11 e I. Ule ,WI der ,.Hchen 5cilanzc" uirekt an den \Vassertur1ll
auschJießt. ist H:1..::11 und nach 1Hslandgcsetzt worden, Pradjt!ge
Portale aJtel Ring:erhä.nser fassen ne,llln.gekgte DUl'chbrÜt],l' dun:]j
r.he !rier teilweise doppelte SLJJtmauet' ein Illld ]';Ol1tltcn uadurciL
d:lfJ sich die St::tdt ihrel <l11:nllJll1. \'cr dell! \"erf;1l] gell'ttC[ \\"L'rden.
!1!1)litten des 01 üllg li I te)s Ue<.,:( dCI \ Cl! d::m iriiheren KaUTIll;]I]»
Fnedrich Sadebeck 1803 :111:-;ek te Ulld dei StaLlt  estlftetL' S a cl e­
!J t; C k -)-' r) l' cl 11 0 1. Es ist einer der einzjc;aetig"sten ::,ddeslen;.
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Aufnahme: A" Schmied, ReiChenbach
Rei{',henbach (l£u1cngebhge). Inmitten des Grüngiirtels liegt der von dem
früheren K,''l.nfmann Friedrich Sadebeck im Jahre 1803 angelegte und der Stadt
g!'stiftete Sadcbeck-Frledhof. Es ist einer de)' eim:igartigsten in Schlesien und
stcht infolge seiner her\.orragenn",n Grüfte Ulld Dell!l;mäler untcl' Kunstsclmtz.
1m Jahre 1933 konnten  iJe schon teHweise \"erfaJlencn Grüfte und Denkmäler
ans Mitteln des Arbcitsbesrl1affungsprogramms und dank einer .Beihilfe des
Provmzia1kollservators fÜr die Kunstd",n],,:mäler NiederscJlle iel1s wiE'der sach­
g!'mä;,  Ü1standgcse zt wE'rdf'n.

i1J!d steht lIlioLI',1C seiner hervorragenden Grillte und Del1kmaler unter
Kllt!stschutz. Im Jahre 1933 1\:r:nllte!1 die schon teilwei-;;c \'ertallenen
Oliiftc \Jnd Denlomiler allS Mitteln des Arbeusbeschafhll1gs­
programms und dank eitier Beihilie des ProYi!lzial Kotlservators
fÜr die KUl1stdenkmälcr Niederschlesiens \declcl s3clJ,glemäß instaud­
gesetzt werden.
Als 2. fried110f n:nlient ) iCI. der ehemalige. so:!;enuluJle Be r g
111 a JlI1 fr i c cl!1 0 f Erwiihnllnf'.., dler im Jahre 1843 E'11 sta1Jl.l !l11d his
in die 90er Jahre eies voriger, Jahr\11lilderls belcgt wurde. Im Jahre
1932 1St der friedhof l11it seinell1 alten Baumbestand llacl\ deI!
PHinciJ des Stc1dtbamllJJts durch dCll .Freiwdhgen Arbel(sdienst zu
0iner Na t t1 r kir c h e \lm ewalllje1t wordct).
Da die be tehCl1dcl1

Briicken Hber delJ Lauf der Peile
seil langem nicht mehr den Anforderungen l1e!lzelilichen Verkehrs

"'"
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mit seine11 erhöfJten Belastu!i'. eJJ .zenü.;;tel1, wurden Neubauten er­
forderlich, die die Stadtverwalt'l1ng- in .Jen Jahren 1933 und 1934 aus
MittcJn des Arb'e-jtsbeschaiiutl sprogramms nach deI! Enrwitrfcn des
Stadtballamts a:lsf1ihrcJI ließ. \\IJi bringen in Ul1serer Veröffent­
lichung nur zwei der wkJrtigsten DJÜckcn tibCl diesen, bei Hoch­
wasser aulicrordentlich rejßenc'cll GcJJirgsiInß, dre in Eisenbetün­
konstl'llktiOlJ mit einem Kostellaufw;I!lJ \'On zusammen rd. 70000 RM
erhau! wIlrden.

In derB im folgenden \vieuer,g:egebeneu

Bebamll1gspi.an der Stadt

kdntI man deutlIch den durch die alte Stad!tf1i:wer ei-ngeel1gten kreis­
fürmi'gen alten Stadtkern mit seincm Liberaus gerallIlli.::;en Rjn  er­
kennen. unl d.2tl sich die l1brii;e Stadt lagert. Die zahlreichen rn d u­
s tri e a n 1 a 'K e 11 in diesem Gebiet um den Stadtkern werden
dort nicht mehr erweitert. srwjern sollen nach dem Osten und dem
Suden der Staut zusammengezogen werden, um die Stadt selbst
frei von le:;dicher Ranchl::clrrstÜ-;ung dllrcJ die IndlJstricanlagen zu
erhalten. Die Nähe bestehender Eisenbahnanlagen ermöglicht Gleis­
anschluß der Yabriken in den nellen Bezirken ohne Schwierigkeiten.
Die schwarz angele'J;ten Baublbcke  ind durch die Oc­
mcinniitLiKe Siedlungs- [Itld Baugesellschaft Reichenbach (Eulen
gebirge) rnbff. im Ja h Je 19.14 e n t s ta 11 d e TI, während {]je Auo5­

führung ue1 11 m r a TI d e t e TI 13 a u ,b I ü c k e nach und nach den
I] ä c h s t e 11 Ja:1 ren vorbellalten bleibt. Als Ball,g'clände für
ci gen h e i !TI c sind im Südosten des Stadtkcms, an der Langen­
bie!auer Straße, zwel ,große Gelände. und zwar eiltmal innerhalb des
AnschlußgJelsbog"ens zur ffilbert-t\ilLihle und in .dem Gleisdreieck
zwisch:::n diesenl 1!Hd der Rekhsbahnstrecke nach Frankenstein 111
Aasslc:Jt genommen. \Vje bereits vorher erwahllt, werden wir Über
diese BebaLHm eJJ und Über die mllster.sÜltige vorsl;tdtische K 1 e i n­
sie d I n n gant ff a h 11 b ach. die in dcr Nähe der Straße nad,
frankcnsfein, im ?\1ordoslen der Stadt 1ie,gt, trI den beiden nächstcl1
Ausgahen Ilnserer Zeitu!1i:; aasführlieh berichten.
Die \\' e i t e r e E 11 t \\ i c k I t1 n g der S! a d t R eie h e 11 b ach
Ist iibelhaupt nach dem landschaftlich scbbnen Ge)ände im SIiden
der Stadt. auf das Elllengebirge zu, ?;cplant, und zwar in Zusammen­
albcit mit den beiden dort gelegcnen ,\I;roßen IndustricgemeJnden,
der Stadt Langenbielau und dem \Veberdüri Pelers\valdan. deren
Entwicklung nach Pforden, nach dem Tale hin, abo auf Reichenbach
zu, \"Or sich gehen muß.  a(:h einheitlichen technischen. 51ed;ungs­
'11fJd ,,,.jrtschaftspo!itischctl Plänen wird al)o clI1mal dieses Ganze. an
lwd für sich z1!s8nlJTlenhängenje \virtsclmftsgebiet diescr drei Ge­
meinden 2u.samrnenzefaBt werden.
Auch im S t r a ß e nb a 11 ist 1l18n bemuht. dett Durchgang yerkehr
gal1z aus der Stadt herauszuziehen und Um lei tun g s s t r a ß e n

ReicJtc:o.bnch (Eulengebirge). BebauungspJau.
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Aufnahme; Rens, Beichenhl!.ch
ReicheJlbac11 (Eulengebirge) Die Hauptstraße in ReichelJbach-NiedeJstadt,
dem eingemeindetcn früheren Nevdorf. wurde an mehreren Stellen begl'l'Ldlgt
und durch neu..witJiche Befestigung der Stl'aßendecke und Vcrbreiterung des
]<'ahl'darnmes dCI} Ycrändertcn VerkclJl'S\-erhältnissen angepaßt.

,,;u schaHcll. Dies'c M8Bnabme wird erforderlich, 'weil die
Stlaßen der Innenstadt bei weitem rricJJt mehr den
lle-llzealichen Verkehrs genÜ,Q-etl. Bis auf das Stllek zWIschen Ider
Peterswaldauel Straße und der Schw-cidnit.zer wo die Sc!rlie­
ßUn.'S des Ringes .der Umgelmngsstraßell wegen nnrege!maßigen
Bcba'rull1g: -der heuti,gen Ortschaft Reichenbach-Nlederstadt Uniher
NeiNIürO sowie dTlreh dCll vielfach Igcwulldenen Lauf der PeUe auf
beträchtliche tC'chui::oehe unu Sc:-Jwierigkeiten stoßt,
b-ereitet die DurchfÜhrung dieser kaum hesonclere
Scl1\vierigkelten. Die von Westen enmllmdenue Schweidnitzer Straße
LI)llgcht das Stadtinllcre im NOJden, Übcr die Zobtener Straße hin\v",: ,
nimmt die von Norden her einmündende B\es1auer Straße auf lIod
leitet lIach üsten in ui;; frankens{,eill,cr Straße hinüber. Kmz vor
der EiJHllundung in die frankel1steiner Straße zwdgl direkt nacll
Silden der d'urch dias geplante 'Illd'tlstrieg:elände llnd durcll das Eb:',en­
heim baugelände an der Langel1'blelaner Straße hindurchfÜhrende

.6sHicl-.e I'eil 'CIc.  Ul1lg,ehul1gsstJa[{enril1g12S nach der Langenbiel,lller
Kreisstraße hin ab. Diese isi i\m Slacdsbahl1hof entlang mit der
Peterswaldaner Strtlße \-erlHlJldell_
Um den Verkehrsschwieri.o:.keiten In Reiche1!bach-Niederstadt, dem
eingemeindeten frÜheren NeudorT, eini,gennaß()1J zn begeguen, ist
bereits die Hauptstraße, die N e '\  d 0 r f e r S t ra ß c, an mehreren
Stel1cn be,gradigluud durch Tlcuz1cit!iche Befestigung
,der Straßendecke und. Verbreiterullg des fahrdmnnrs den venitt­
dertell Verkehrsverhältni:::.sen angeIJaßt. -- Nn ­

"ni\@4'ft!!1
i\"tI. i'lrt  rt!,;t!!1ltt! ...Umrtftf   tI"rt 1Q)3!'
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IJ. Installationen I GrUI)pen I Vorträge
Anf ,krn Gebiete der ,111 S t a 11 cl t i 011 e n  illd ::01L:b die :;1011en
Jicrdfirn:en mit 'l111euulichcn Varianten ihrer fabnkatlOtlSprogramllle
\"Cl tretcn. wobei ,,!Jen lÜtt" Ü;;endwj,e d-ellkbaf,en BedÜrfnissen Rech­
nutlg getra'g1ell ist. Zu den technischen Richtlinicn fÜr Kiichenherde
,t;Cllör[ die ßed11tgUl1g-, daß ein Herd mit eiller nur bis zur Oberkal1le
der ScltamotwlISl1lamwn.',; reichendeIl fÜllung mindestens 12 StUll­
d.en brewlen l1luß, .ohne daß eine BedieULll1g zwischend'llrcll erfor­
derlich ist oder dO].ß d:1.s Feuer ausgeht, lind daß da! ci 1IÖch tCilS
U,05kg!dl11  BICl1llstofi der Totalrostfjäch  verbrell!le-n. Die Ent­
aseh11!!g l!1uß SallblJr Hud beQue:n sein, das Schilreu sich durch die
FetlerungstÜr l\l] d da  HCl'CJ1och i;rmöglichen lassen ul1d Verbrenn
IJ<\rkeit fÜr samtliehe gebJäuc!11iehe, feste ßle1l11stoffe ,bcstc!1crl. Die
.:.!eiche Firma str!1t einen Warmwasserspeicher 'n'I!S, der nach
DROM. fHeßeudes heißes Wasser 1tl ständiger Bereitschaft Hir
Kiiche lind Wi\schtoileae s hafft, wobei als WiirtlleQuelle die ab­
gehenden I?a!lcll:;;:ase des Kiichenhc'rde:-, benutzt werdel1. fin anc]cr­
\veitig-er D<_IUCI bJalldhl.)r,d besitzt dllrch Schieber re."';ulierbare Zwei­
lllftzllfiihumg, WOclUICh mIch clic tlnverbJanl1ten Gase nutzb<!r ge­
l11acJlt wcrdcll, sowie e;1Ie Schllel1kodwlatte, wobei durch I?e ll][er­
vorrichtung Init Ska!t:meinteiJung ein hervorragi::nder Dallerbral1J
llilU eine entsprechende Br,ellDstoffetspan1is erreicht \vird. tin
Bader verhhldert D:lrchrostcll odcr Kon:.osioJ! ,der BüjJ()rw<indlltl ,
weil stets dfiS g!cie:he Wasser dl1rc!l Boiler und J-leiZUllgskessel zir­
Iniliert .ulld Scl1la:nm- lind Rostalllageruugen vermieden werden. Er

kiin::este All11clzzeit, weil das Heizwasser inl BoIler mil deI'
Als Gebtaud"isw,\sser kOl!unt nllr frisches

Leitungswasser in DJe A!lld.s;e iSt Wr K'lein- 'Und Groß­
Hüte!s und G<lststätf.e ], KrankcnhänseJ, Badeanst<llten

sowie Wäschereien igeeiguct.
einer großen siidJlJcltsehel1 firma

eigenartige, Siell hilltcn vcrjÜugende fürln lwecks
im Brenlllohr, die eille vollkommen g.leic:h­

bewirkt lind das Backen und Glillen im
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Von Pr.-Ing. Waller Hahn, Regierungsbaumeisler, Dresden

\Jachdruck, anciJ ,UlSLU.\!;S\V8-ise, verboten!

gkichell Ofen ernlög-licht. So ;';elan t man LU delll Geoiete der in
alleIl Größen 'Iwd formen nnd mit aIlen nCltzeiliichelJ [ium.:htllnJ.2,ell
verseheuel1 G ,a s 11 erd e, von denen fast alle OJüßfJnnetl al11 Platze
anweselld sind.
Unter den 1-3" cl e ö f e I!. sei eincr KGustrllktioJl f:rWml1l11ll  p,clan,
die für ZentralheiztHl!!:S<lnschluß ebül1so verwemlb:n ist wie fÜr
l(oIJiefe' lerUI1I';;. Ist die Zel1tralheizung in Betrj,eb, so genÜgt ftir
normalcn vVasserhc'CIarr der 1 ]hl1IL VOll ]10 I lnr 13csdliel\Jlllg eincs
l11it k<1!tem Wasser c!ttspt'cchend ver1llischten VonlJades. Allßer­
halb r2es Ileizllngsbetriebes oder zltstitzlich kann der Ofen anclt
durcli KohJefe1 1 erLlllg beschickt sowie verschiedene ZapfsteHell all
g,eschlosscll \verdcn.
Unter deli Was c hk es:'; c In  ei eines I!cll,mi en Modells Erwkl\t­
lIL\Ug .".etan, das aJs Selbstw[\sc1j,er eille \Vaschmaschine ohne Motor
darstelIt. Man fiiHt sie wie einen g.üwÖhnlichen Wuschkessel mit
Lange llnd vorher eiiTg'eweic:Her Wäsche, heizt sie wie jeden
Kesselofel1. wobei ,dJrclt Ucbcr;;::ocheJl der LalllS"e die natiirJicll2.
reinigende Kr8ft des D,l1I1]Jfes aus e!lut7,t und nell.enbei mit Sic!ier­
Ilc'it das lästige Ueberkochen vermieden wird. Ein \ Iaschkessel
ans felle! beton derselbe'] firl1la ist g-eg.clJ Rost l111d Durchbrennen
g'csichcri. Oie Heizgase ltlllstrcichen Kesselbodcn uud -W i!lde vo;l­
stiim1ig, bevor sie ellt\.veicIN::n kÖJI lell. Ztlr Duh1l!l1l':;Sl!lÖglJclJkeit sind
Eisen eingebaut, die den Mantel drucklos unterteilen une. eil] festes
!lnd stabiles Gefipp:: fÜr die FeuerbetollSlerllllmsscn b:!Jen. Al:,
Sclmcllhcizkdrpcr dient ein OfeJJ<lllfsatz Hit. freisteltellde Oefc'll jeden
Systelllcs, der ill einer Länge VOn 0,50 bis 2 n1 hergestellt wird.
Daneben zeiu;t ,der Reichsveroand des Deutschen ropfcl'- UIIC Ofcllw
setzer!I\ll1dwerks ill ansehmdicl!Cr Aufmachullsr lind a1l l1ervot'J'ttg-ell­
den Model1en l(uchelöf,elll1nlu Kilchenherde.
Unter den1 \V Cl S S e r t 'c I: h 11 i 5 C 11 e 11 r!t s t a II a t i 0]1 S!Jl a t e­
r i a I treten als zeitgell1,iß <li.cl besonders zahlleich vorliandcn211
Modelle VOl! ReihcllwaschtisdleH hl den verschiedcnsten A'llfmachl1ll­
Cll auf. Al.<, orjg]llell linter ,diescn :,>ci e n "vVaschbn11l1lcu" IIervor­
gehobell, dlcl S Personen allf einmal aus einer entsprechenden An



VOll hielet ulId fnr Fabrikbetriehe,
Jugendherbergen' usw. ntwl1sparend uud hjJJi.

ist.

Neben oden G e s -a ]TI t g r 11 P P e n, {{eren 1J.crelts Erwzl!\Ilung: Ketail
wurde, seicn !Üe!' n.och  euaI1nt: Die- erstnuli'g seit der 'YnihLllns­
messe 1935 grol3 aÜfgezogene M 11 S t crs c h a!l 1) e TI Z e i tl ich 'C r
OasgcTätc lind 08seil!ricl1tungell im 11ausha1l, Gewerbe
und Jndustr;e, die sich auf sovielc Eill7,elgchide erstreckt, daß es
undl1rchfuhrbar \vird, sie hier i1ll zu besvrech,e1', Dauehcn
sind die "A r bei t s ge 111 ein s 1i 0   "L", die Ausstel1nng des
D e u t s c h e 11 Z e rn e n t h u 11 cl e::; lind die Bcratungs-,Üe1lc des
Oe l! t s c 11 eil fl ,a 11 d W {' r k e I' i 11 S tl t LI te s zu nentlCi!.
Kurz sol1 fcrner Jloch tEe

Baumessetagung
gcstreift werden, die vcn eiJjI:'JJ1 EröffJlllngsvor!rag des Prtisidentel1
des Leipziger Meßamts, Herrn Dr. Köhler, eitlg;eleifet wurde Imd
Z\vei besonders aktl1cl1e Thcmcn "Die In d H S tri e ver lag e­
rn n g" I1l1d "Die H c i m s t ft t te n sIe d I u n ,g" behandelte. Zur
D ll rcl1fiihnmK ,der ,Jndustrieverlagerung, sprach Herr A. Ha der YCn!

der uuf di,e indllstriel1e , rwld('mng: iunerhalb
einzelnen Staaten hinwies 'lind WJe bezogene IndustrieniUllle

verlassen weldcn - 'Ilcue Arbeitsrätlwe cntstuhcl!. Er fi/lllte vel­
schiedenc derartige EJschei11lllLi2.ell andcfer LÜnder als Vorgänge an,
h:rcll BedeLltJ1l1\!; erst die ZuklmIt erbringt. womit aber Iläch t der
nationalen Sicherheit die 8uftrelenden S):'aJll11lllZ-erl Z\, ischen Indu­
strie, Handwerk und ßallcrnstand der LÖ l1ng harrell. Betriebs­
fÜhrer 'lllld GefolgsclJatt, Architekt uml Verkehrstechl1iJ(er, Städte­
baLlcr lind R,wernschaft wenlen ,dmnit YO, neue AtÜgahen gestellt.
TndustrieyerIaxerHlli:. ist. so :hilHte- er GlIS. ewe dcn gesamten Be­
dÜrfnissen gerecht WerdeJlde LagcTlIl1').I, lIud Verteiluug der Arbeit.
Ueber das Grundsätzlich,e ZUf tnd'llstric\'erla,o;'enlllg sprach weiter
tierr K0l11mcr7,icnrat Ik c. h. R ö c bl i 11.0:, Völklingeu. Er teilte
in der illdllstriel1en Erzeu.!,'.ullg die VL"rarbeihm;; der Ro\1sto;t"
erste11s in solche. die im L1l1de odcl sonst ausrdc1H'lld vOlhaudea
sind, ferner sOkhc, cli  z'um g-röRtcu Tell im Inlande ,gewinlJbar sind,
weiter die, die ein?'eiiillrt werden lTIlrss;en, sich aber durch andere
J::rzel! ]lisse ersetzen lassen. 11l1d schließlic11 solche, deren f:rsctz­
barkeit der TecJ",lIik vorläutig und in ahsehbarcr Zeit nicht lnöglich
$ein dürfte. hdLlstrieplallUng ist, so Hihrte er JUS, 111Chts <!llderes,
als den Volksgel1oss,clI durch VerpilattleJl Wl1l1Schlos Z'l mac!ten und
SI) Reclill:-;nu 211 Zll sc!wffell, um d:11111 an den grollen AUIl'.i1hcn des

Volkes mitwirkel1 Zll können.
stricgebieten,zJI denen anch
{]je Schaffung eines freien

Tagung "Siedlung und Plaf<ung"

sprach ZIItl,Ü:hsr J-Jerr Stadtrat Sc h m i d t - Altol1a, wobei er auf
diese als fiir eine Ürdnul1g Ul1zertHollnIich verbuudencn Bel;riffe hin­
wies tmd das deutsche -Sitdltlngswerk als ,den jes deut­
Schell Rasse- lind Kulturprobfems die
leistun,g und Unternehrnerlerstullg" der Schafinn!,; '  n
stattensie,dlungCH sprach J-Ietr Assessor K 11 S t e J vom Reichsheim­
stiittenamt, der Ilic]n Vl'oJrlfahrtserwerbslosensie-dltwg. SOlI­
dem in ciner sulchen die WiedergewifllJ1l11g 1l11d
wirtschaftliche festi llJn des deutschen sieht, die er all$
eigenn Kraft verzinse li In\d zn tiI.ttcn Yennas;. Da nebcn den lvlitteln
{ler ReichsregieYlIng der zu leistende Betrag abc!" noch Hicht \'on
den Arbeitern selbst aufgebracht \yerden kann, kann die Eigel1]eistlm:s
durch solche Beträge 3.usgegJichen wer,den. dem Siedler im Ver­
trauen auf seine pcrsönUehe TÜchtigkeit werden können.
So sPielt neben dem Staat der Arbeitgüber als eitle
wichtjg-e RoHe. Die ' Tege der Hilfe ,dnrch dell be­
stehen in Darlehen, in Hergahe V011 Land oder Baul1IateriaHen, Be­
urlaubung TUr Selbsthilfcarbcltel1 und anderem.

Herr Ü. S a c k sprach über .,Oie l\iaßnahmen der Illdu-::;trie zur för­
derung dieser Aufgabe':, wobei er ebenso allf die l,U ,],tati\'ell \'or­
zli:;e der Siedhm" \vie dara11f hinwies. daß ste zn bllligstenl Pre s
Z1I ler!>tellen sein muH. Der Gedanke der Mitwirkung des SieuJers.
der SIch zunächst hcsdlränkt, 11m danll nach Mogl1chkei[ das Be­
stehende <tnswhauen, r t dabei eine wichtige zllsatzliche BedinglU1g.
In d'er Errichhl11g der Siedlungen ist !llir ein Anfang ZI1  el1cn. der
t1s rc-lge hc:.t, daß sich atlch wo1llhabemle Stadter immer mehr anis
Land begeben t111'd ein Umbau des ganzen Volkes erfolgt.
Den ,.Ban \-on behandelte schließHch Herr !\H
nisterialrat Aug. Se 11 tri i t t. wobei die, gCplal1le 8auweise zwar den
Stockwerkball zulasse, aber dem r'lac-hbau mit Garten und Land den
VOrZlIiJ; 'geue. Zur förderung ,der Volksgemeinschaft sei eIne <;e­
snnde Mischl1t!,g von KleiiJsiedluDt;en und Kleineigcnheimen nötig".
Auch zahlenrnäßig bclcJldllete der Vortragende die Baukcst,e11frage.
tlepen DurchführuIIg; Gemeinden lind g:el11 inr,litzigen v\'o!mUt1gSfmter­
nelnl1Un e!l llilll'r M.itlli1fe deI' Industrie als TrÜger dnrchzuiuhren
habeI!.

lndu­
danHlcl1
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Die Bereitung- von ZeHenbdon erfolgte nr.spriiuglicl1 UUfC]1 Zll.satz
VOn scifensell<lll1niiJmJichen Massen bein1 AllIil1nen des Kies- oder
3andbetolls, Als sc1!aumbildeudc UiSI1Ilg wer{!en die verschiedensten
StoUe verwandt, so 7,. B, Seife, L,cim 111Mr Zusatz \'011 [farz lmd
dg-1. An Stelle des Leims kann lUal1 <l'uth Kasein, Aluminiu111puh"er,
Dextrin, Melasse, G!ukose. Starke I1SW. verwenden. Der aus Jie<;en
SU;1fen in eitler Rotatronsmaschine erzeu.de Scllalltn wird Jer l:e­
reits vorgel11ischt,en KieshetonlIJhs e zugesetzt. dunn dJe Masse aufs
neue dllrch eriihrt. Beim ErhÜrten \111d Trocknen des Betons mUt
deI Schaull1 i1l sich ZllS<t1111UCn l1nd es hleibe11 sehr zaJ1!reiclIe kleinc
flolllfämne (Zellen) zuriick.

Die Bere]tl111  des Schaums ist aber nIcht I1nbeditlgt eriordcrlj(:h.
11111 das t:inscll1ießen der Lllft in fein vert,eiltc'l1 Zellen zn vCfmsache1l.
E<; [st allch ein Vedahrel1 helmllllt, -nach \ve]c!lel1l fii!lstoÜc' in kol­
loidaler Feinheit unter Zl1salz ehlcs wasserJicht I11achend811 Stoffes
Velwendung finden Ulld die aus den Bindemitteln. :fül!stoffcn und
\'Vas<;er bes el1enrJe Mrschuttl': {Schlempe) hefÜg g,eriihrt lind so das
Anftr,eibel1 der Masse horyor,!C:el'llICll wird. Mit emdern WorteJl; Die
ll1ft wird JÜcht in einem besolldc:rs hereitetcn SCll<1L!lll, sOlldern in
der angel1lesscn zubcleiteten Masse duckt hervorgeru'cn - etwn
wie man allS Salme S-::I1JilgSahl1e erzeugt.

Eine
sclres
RÜhrg,e-schwinditkeit

wurde dnreh eil! neues .detlt­
duf d('r Erkenntnis, daß die

dem fCl11heitsg-'rmle {leI' Fiill­

=  ­

Kacbdrnck \"erbcten.
stoife aI1hB:Jlgi  ist. Der Erimder wählt di0" Ruhr- oder Misc!:­
gcschwiI1dh: left 11llgewöhnlich hoch lind gewinnt so die Möglichkeit,
Leichtbeton mit .,llGndelsiibJichcn hydran]i chen Pulvern", also z. H.
Portlandzement, ll1lter \'cr\Velldun  wasserdicht machcuJer Mittel,
hel'Zl!stellen, clll1C die Pimstoffe kolloidfeiJi pu!ycrisieren zu mÜssen.
Dic Rül,IigeschwilldLl!.'keit wird hierbei so auBerordentlich erhöht, daß
cine leNlafte Wirbelbewegnng entsteht Dies ist '11111 ,di
Lllft in der viscoseu ,Masse durch rasches Kneten der P l]n'r
eitlzl1schli,cneu, DIC am Umfang der FHi,Q'el in der
Knetmasehine eder der in der Quirl- oder RlJhrmaschinC'
ist weit gröBcr als die libJiche der Beto!1lllisch­
Vor ridJt!!!l.;;,en. Sie wechselt aber rIlit der
Masse und ist auch abhäiJgig \'on der KOWi-;"lol3e der Flillstoiic.
hat siel] .zezeig't, Gaß man z. R. bei VOll sehr

Zement und sehr feiuem mit eilter
\"üt\ 5,5 Ul iu der Sekunde 5 Mitluten c[ntOn

!ltcu Leichtbeton mit einer Dichte VOll pro c111l1 LThaltenkann. Bei nOrmalem i:H eine Ge­
sclnvindigkeit VOn 6
Drlrch Zllsatz von MitteJn zur B schlellnigl1llZ der
(Inrch Hai tungs11Jiftel "amI LIas Abbinden lIer l'Ybsse
den. Diese Mittel werde!! dem oder deaMischnl1?: ,r\,Js z. B.

,ge­

bz\\',
WCl'­

eier
fh!Orverbin­

Ail­
Fr. flU..
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Vierte Anordnung des Präsidcnten der Reichskammer der bildenden

l(ünste betr. \Vettbewerbe vom 9. JuH 1935.
Auf Grund des S 25 der ersten Verordnung zur DurchfÜhrung des
Reichskulturlmmnrel'.gesetzes vom 1. Novcm1ber 1933 (RGUL I.
S. 797) w.ird angeordnet:
1. Die erste Alloldnnng betr. Wettbewerbe vom 23. JV\ärz 193-+
wird wie folgt ergänzt:
1. In   list hinter "Stadtebaues" ehlzllfugen:

"der GartengestaItuüg", hinter "Kunsthandwerks"
"der Entwerfer und Raumausstatter",

2.   4 wird im Albs. 1 durch einen zweiten Satz wie folgt ergänLt:
"Die Mltg/ieder der LandesklIlturkammcr Danzig 'genieHen nach
Maßgabe der besonderen Vereinbarung der ,Reichskammcr der
bildenden Kiinste mit der LandeskuHurkammer Danzig auf dem
Üebiet des Wettbewerbswese-!ls die .Rechte der Mit.glieder der
'RcJcI1skam1l1Cr der iJJildenden Künste."

3. Jn & 9 i):;t hinter "Shidtebaues" einzufiigen:
,.der Gartengestaltung".

S 2. Diese Anordl1'ung tritt rn'it der Verkttndung in Kraft.
Se r I i n, ,den 9. Juli 1935.

Der Prasident der Reichska'TIlJTJcr der lJiIdenden KÜnste: [lönig.

!fdf  .ff ft'-,=
Hat das fluchtJiuiengesetz aUe ältCreu Wegerechte beseitigt? An
Iie,gerbe:triige. welche von b'gelltümem auf Grund des preußi­
schen fluchtliniengesetzes gefordert werden, sind oft recht hoch
und vcrursachen zahlreiche Prozesse, ,velche d'ie Verwaltungs­
gJerkhte fortlaufend beschäftigen. nie .Anlieger berl1fen siclt bis­
weilen .auf alte 'Wegerechte, die fast vor 100 Jahren ergdngen
sind. Verschiedene .Eigentiimer ans Schleswlg-Holsteil1 behaup­
ten, sie könnten nach der Hoch geltcnden dänischen \Ve eord­
nH]1g nicht zu Anliegerbeiträgen herangezogen werden, da die Ge
meinden die Wege zu unterhalten hätten; die betreffenden Vor­
schriften se;en allch noch gegenw[irti!g rechts,I!;ultjg-, \vte all  dem
\\riener Vertra.g vom 30. Oktober 1864 lind dem Gesetz vom 26.
Februar 1879 klar hervorgehe. Das OberverwaItungsgericht ent­
scllJied aber zu lJn'gunsten d'cr AnlieKer und rührte grundsätzlich
u. '<L allS, durch das preußische FluchHinienlgesetz sei die Materie
betreffend die Entrichtung von An1iegerbeitr i,gCIl, erschöpfend ge
regelt und ältere \Ve eordJJUngen, \vie z. B. die dänische Wege­
ordnun'g vom 1. März 1842, bese:ti'gt worden. An dieser Tatsache
hahe auch der Wiener friedensvertrag vom 30. Oktober 1864 und
das Gesett vom 26, Februar 1879 nichts ge5ndert. Habe aber das
preußische fhlChtlinieJH:esetz das Gebiet der Anliegerboiträge er­
schöpfend geregelt, so kÖ11nen sich die klagenden Anlieger nicht
auf WegeOrdlIUngen aus frÜherer ZeH mit [rfolg berufen. (Ober­
verwa!tu0!2:s!2:ericht Aktenzeichen: II. C. 71. 34.) Nacl1dr. ver,boten.

Watm darf ein Fußweg vou der Polize!behörde für dcn öffentlichen
Verkehr jn Anspruch gel10mmen werden? In der Nähe des IKaiser
\ till1elm Kana]s befindet sich ein fußweg, weJcher zu einer Fällre
fÜhrt. Als dieser :Fußweg von T. gesperrt wurde, erließ der Zl!­
stÜndlge Polizeiverwalter eine Verfügung. durch welche er der
Sperrung des Weges entge.":"entrat und den fußweg für den öffent­
lichen Verkehr in Anspruch nahm. Nachdem T. ohne .Erfolg Ein­
spru.ch, Kla'ge Ulld Berufung beim Bezirksausschuß eingelegt hatte,
ergnff er das Rechtsmittel der ,Revision beim Ohcrverwaltl1ngs­
,ger-icht: welches die Vorentscheidung für unzutreffend erklärte und
grundsÜtzHch U, a, ausfÜhrte, der Polizeiverwalter sei nnr dann
berechtigt, den fußweg, fÜr den öffentlichen Verkehr in Anspruch
zu nc.hme , \\renn es sich um einen öffent1[chen Fllßweg handle,
-.\12s lllcht.restst he. Als öffentlich sei ein Weg uni' dann anznsehen,
wenn der betreriel1de Weg ausdrficklich oder stillschwei.gel1d vom
Bigen i1mcr, dem WegebaupflichHgen und der WegepolizeibeIiörde
dem öffentlichen Verkehr gewi,dmet wordcn sei. Vorliegend seien
l eine Tatsachen vorhanden, daß .die drei erwähnten Rechtshetei­
]jgren den frall;lichen Weg allsdriicklich oder stil1sc!1wei'9:end deJtI
ijf ent1i hen" Verkehr gewid'nct haben. enter diesen UmstÜndeJl
selen dIe vorentscheidungen und die poJizeiHche In8J1spruchnahme­
erfiig.Ullg aufzulwben und frjr ul1wirksam zu erkWren, da hiu
offenthcher, sondern ein Privater fußweg in Betracht komme.
(ObervcrwaJtungsgericht, AktenzeIchen IV. C. 25. 34.) Nachdruckverboten. O. M.
.ltftll9  \f Il9"'-'_""_ --;"0 , _ ""'-"'"", = --- - 'I&E!<.
Weimar. Entwiirfe f.ur WegWeiser und Wegschilder
alls 11 0 1 z. Von 281 Einsendern waren 1062 Arbeiten fÜr diesen
Von der Thfiringer Landesstelle fiir Handwerksförderung veran
stalteten Wettbewerb eingereicht worden. Die v'ier aus,gesetzten
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Preise in Gesamthühe von 800 R..IVi wurden .wie folgt verteilt:
Erster Preis (300 RM) Alais \Vyrobek-Zeulenroda; zweiter Preis
(250 RM), OUo Kramcr-f'rankfurt a. M.; dr,iHer Preis (150 RM),
Paul Sie-gert-MiJhlhansen; \"ie,rter Preis (100 RM), Hans
Sternetseder-Oberm811z,ig bei J'vWnchen. Außerdem wurdet1 noch
14 Entwürfe fur je 50 RM angekauft.

Zschopau. Handels- und Gewerbeschule. Unter den in
dcr lKreishauptmavJlSchafl Chcmrritz seit mindestens sechs Monaten
ansässigen und den in Zschovau geborenen K'Mmnerarchitekten
soll ein Wettbewer,b für den Neu'bau einer Iia11dcls- und Gewerbc­
schnle ausgeschrieben werden, der mit Pre'i en in einer Gesamt­
höhe  on 4000 .RM ausgestattet sein soll.

.idY!ft!fdY u.,...--.,.,=   =   _"''''"r.. "  ""''' ''''''''',,''
Naturbautechl1ik. NeuzeitUche lebende Umfriedigungen lind Schutz­

anlagen für GruudsHlcke aller Art, Sportplätze, tfsenbalmcu,
Straßen, Ufer usw. VOtl Fr. tlerr. VerIalg Nealohe Gmbll., Bring­
hausen (über Bad Wildung-en). 16 Seiten. Preis 0.90 RM.

Das tlieft behandelt eine erprobte und behördlich anerkannte Neu­
heit, die es crt11öglicht, aus lebenden PfJanzen ,dlchre. w:lchsende
Gitterzäune zu bilden, bei welchen die Einze]piJanzen innerhalb
kurzer Zeit zu einer Pflanzel1g-emeinschaft zusammenwachsen. Der
GittcrzaUII im lnnern der Hecke erstarkt VOll Jahr zu Jahr. .und die
Anlage bleiLbt für viele Jahrze.hnte gebrauehswertig. Di-e Al1leg1mgs­
lwsben sind nicht höher, als die Kosten für Zäune aus totem Material.
bei weJchen aber von vornherein mit fortlaufenden UmerhaItungs­kosten ,gerechnet w r.del1 muR   d ­
Fachkunde für ßauscldosser. Von \V. Bonnemann. 2. vermehrte

und verbesserte Auflage. Mit liber 7UO El11zelzeichnungen in 170
Abbildungen. (156 S.) Igr. 8. Kart. 3.40 RM. (ßcst.-Nr. 9127).
Verlag von 13. G. Tcnbner in Leipzig und Ber]m 1935.

Das von dem langjährigen fachdoze11fen am Berufspäd. Institut
Berlin bearbeitete Buch entspr icht den- Anfm derungell, die heute an
ein hrauchbares I)ehnniltcl fÜr die Ausbildun.p: des handwerklichen
Nachwuchses g,estellt werden. Der erste Teil bringt die vom Bau­
schlosser verwendeten "Verkstoffe (auch L'eichtmetall-Legienlf1gcn)
unter besonderer BenicksiclItjgllUg der fÜr die Veral'beitulJg not­
wendigen K,eIlutnrs der vVerkstoffeig.enscl1aften. Im zweiten Teil
werden die Werkz;ell'ge und Arheitsvorgänge, ,die in jcder Schlosserei
vork0111men, behandelt. wobei be onders Ge\vicht auf dje neueren
Arbeitsveriahren gelegt wurde. Der dritte Teil enthält e.infache
und schwierige BeisPi,ele alls den ve.rschied.enen fedignngsgehicteu.
des 13auschlosserhalldwerks, die an liand VOll Werk.:eic!11111Ug.B::J,
Skizzen nnd. Arbeitsgii1well erläutert sind. Zur Erlelchteruni& der
Anschaffung- erscheinen neben der Gesamtausgahc drei Einzclhefte,
die den drei HallPtgebiet.cn entsprechen. Da-  Buch hnn dem Bau­
schlosserlehrling und dem jungen GeseHen, sowie ,dem Lehrenden inSeht/1e und Praxis selu empfohlBn werdcn. - d ­

Das .i\1let- und Wolmreclit im Reich und in Preußen. Heft 12 der
Handbücherei des \Vohnungswesens; die Vorschriften des Reiches
und des Laildes PreuHen mit EinfÜhrung und Verweisl1Jlgen. Be­
arbeitet von Dr. Lndwig Zinlmer!e, Regierungsrat im Reichs­
arl1eitsmitlisteriulll. Umfang- 112 Seiten, gebunden 2.50 RM. Ver­
lagsgesellschaft R. Miiller mbH., Ebers\Valde-Berlin Leipzig C 1.

Das ,geltende Mietrec!lt ist äußerst 'L1lliibersicl;tliclJ. Dem BedÜrfnis
nach eiaN Darstellll11g, die ,den bestehenden Rechtszllstand Iückel1
los wiedergibt. wHl das vorliegende Heft der "HandhLichcrei des
Woh1llwgswesens" Rechnung tragen. Es enthält eine systematische
Zllsammenste!lLtllg der maßgebenden mietrechtlichen Vorschriften .des
l\eiches nnd ,des Lan,des Preußen. Eine tinfiihrung gibt H. a, cmcu
UebcrhlickÜber deu wesentlichsten Inhalt {jer Mieterschutz-Gesetze
sowie eine Ueberslcht Über deren Anwendimgsbereich. Der Samm­
lung ist des weiteren das amtliche Muster des deutschen Einheits­l1lietvertrages beigefibrt. - d ­
25 Schaltfenster Rezepte. Neue Ideen für ,die Al!sge. taItung des

Schaufensters des Einzelhandels mit zahlreichen Bi.ldern. Von
Joh<1!lnes Becker. Umfang 48 Seiten. Preis 1.50 RM. VerIa&s­
gesellschaft R. MÜller mbII., Ebcr:,walde-Berlin-Leipzig C ,1.

Es wird uicht in lani,;"atmigen Abhandlungen in diesem kleinen vVcrk
dariiber geschneben, was gilt l1l1d was weniger [nt für die Scha ' 1)­
fenster-Auslagt'. ist, sondern es wer,derl \v.ertvoIle Rezepte für den
Einzelh,Ulde1 gegeben. Bei jedem Rezept wird außerdem erwähnt
für welche Branchen diese DeIwration mft leicht verst;indiicben Ab
weichun en verwendet werden kann. Die Aufgabe dieser Broschüre
soll sein, unter vöJIigem Ver,,;icht auf theoretische AlIshihrm;'gen eine
Anzahl von praktisch mlsprob-ierten De'KoraHonsbeispieJen jn Kürze
so zu schildern, daß eine Nachdekoration ohne groRen Materialver­
brauch und ohne allzu erhebliche Mühe mÖglich ist. Neben besDn­
deren ZeichnuII.gen werden also allch schon ausgeführte Dek,ora­
tionen im Bild iestg-ehaIten und gegebCil. - ,d ­


